
ISBN:  978-3-96862-104-3 (Print) 
978-3-96862-105-0 (E-Book)

Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA)   
Theodor-Heuss-Allee 17 · 53773 Hennef    
Telefon: +49 2242 872-333 · Fax: +49 2242 872-135
info@dwa.de · www.dwa.de   

Der vorliegende Band der DWA-Themen ergänzt das Merkblatt DWA-M 911 „Möglichkeiten der Effizienzkon-
trolle von Maßnahmen zur grundwasserschonenden Bodennutzung am Beispiel des Stickstoffs“  mit einer 
bundesweiten Beispielsammlung für den Einsatz von Maßnahmen, Anbauverfahren und Fruchtfolgen zur 
Reduzierung des Stickstoffaustrags in der Landwirtschaft. Die vorgestellten Beispiele umfassen einerseits 
betriebliche Maßnahmen und Verfahren zur Steuerung des Stickstoffaustrags. Andererseits werden Maßnah-
men auf der Ebene von Einzugsgebieten im regionalen Maßstab vorgestellt und schließlich Landesprogramme 
zur Umsetzung der Vorgaben der EG-Wasserrahmenrichtlinie. 

Die Zusammenstellung der Maßnahmen und Programme gibt einen Überblick über teils jahrzehntelange 
Erfahrungen mit dem Einsatz von Maßnahmen, Verfahren und umfassenden Bewirtschaftungsformen zur 
Steuerung der Stoffflüsse in der Landbewirtschaftung mit dem Ziel, den Nitrataustrag in die Gewässer zu 
minimieren. Die Autorenbeiträge bieten einen breiten regionalen Querschnitt über die eingesetzten Techniken 
und deren Wirkungen in den verschiedenen Landschaften in Deutschland. 

Der vorliegende Band der DWA-Themen wendet sich an Landwirte und landwirtschaftliche Berater, an Was-
serwirtschaftler und Manager in Büros, Verwaltungen und Betrieben, die den Einsatz geeigneter Mittel für 
die Steuerung der Nährstoffflüsse in der Umwelt in gleicher Weise unter betrieblichen, als auch unter regio-
nalplanerischen Aspekten verantworten.

www.dwa.de

Auswirkungen von landwirtschaftlichen Maßnahmen auf 
die Beschaffenheit des Sicker- und Grundwassers

DWA-Themen   

August 2021 · T1/2021

Au
sw

ir
ku

ng
en

 v
on

 la
nd

w
ir

ts
ch

af
tli

ch
en

 M
aß

na
hm

en

VORSCHAU



VORSCHAU



www.dwa.de

Auswirkungen von landwirtschaftlichen Maßnahmen auf 
die Beschaffenheit des Sicker- und Grundwassers

DWA-Themen   

August 2021 · T1/2021

VORSCHAU



Auswirkungen von landwirtschaftlichen Maßnahmen auf die Beschaffenheit des Sicker- und Grundwassers  

2 DWA-Themen August 2021 

Der vorliegende DWA-Themenband wird inhaltsgleich als  
DVGW-Information Wasser Nr. 109 erscheinen. 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv 
für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch 
und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, 
Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fach-
liche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch der 
Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und 
Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen.  

Impressum 
Deutsche Vereinigung für   
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 
Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef, Deutschland  

 
 
Satz:  
Christiane Krieg, DWA 

Druck: 
druckhaus köthen GmbH & Co KG 

ISBN:  
978-3-96862-104-3 (Print) 
978-3-96862-105-0 (E-Book) 

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier 

Tel.:  
Fax:  
E-Mail: 
Internet: 

+49 2242 872-333 
+49 2242 872-100 
info@dwa.de 
www.dwa.de 

© DWA, 1. Auflage, Hennef 2021 

Alle Rechte, insbesondere die der Übersetzung in andere Sprachen, vorbehalten. Kein Teil dieses Themenbands darf 
vorbehaltlich der gesetzlich erlaubten Nutzungen ohne schriftliche Genehmigung der Herausgeberin in irgendeiner Form 
– durch Fotokopie, Digitalisierung oder irgendein anderes Verfahren – reproduziert oder in eine von Maschinen, insbeson-
dere von Datenverarbeitungsmaschinen, verwendbare Sprache übertragen werden. 

Bilder und Tabellen, die keine Quellenangaben aufweisen, sind im Rahmen der Themenbanderstellung als Gemein-
schaftsergebnis des DWA-Fachgremiums zustande gekommen. Die Nutzungsrechte obliegen der DWA. 

VORSCHAU



Auswirkungen von landwirtschaftlichen Maßnahmen auf die Beschaffenheit des Sicker- und Grundwassers  

August 2021 DWA-Themen 3 

Vorwort  
Seit ca. 30 Jahren werden in vielen Bereichen Deutschlands, insbesondere in Wasserschutzgebieten, 
Maßnahmen zur Verminderung von Stickstoffeinträgen aus der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung 
ins Grundwasser durchgeführt. Diese werden entweder zentral durch die Erhebung von Wasserent-
nahmegebühren bzw. über Agrarumweltprogramme finanziert oder direkt von den Wasserversor-
gungsunternehmen durch Gründung von landwirtschaftlichen Kooperationen gefördert. Auch im Rah-
men der Maßnahmenprogramme zur Wasserrahmenrichtlinie werden seit einigen Jahren in einzelnen 
Regionen Bewirtschaftungsmaßnahmen der Landwirtschaft gefördert. Als Maßnahmen kommen da-
bei sowohl strukturelle betriebliche Änderungen (z. B. Verminderung des Viehbesatzes, Umstellung 
auf Ökolandbau), Änderungen beim Düngemanagement (z. B. Verlagerung der Ausbringungszeiten für 
Wirtschaftsdünger, Optimierung der Gerätetechnik) oder flächenbezogene ackerbauliche Maßnahmen 
(z. B. Umwandlung von Ackerland in Grünland, Zwischenfruchtanbau) infrage. Neben der Akzeptanz 
durch die Landwirte und der konsequenten Einhaltung der erforderlichen Maßnahmen für eine grund-
wasserschonende Landbewirtschaftung ist der Nachweis der Auswirkungen der landbaulichen Maß-
nahmen von großer Bedeutung für die Wasserwirtschaft. 

Der vorliegende Themenband gibt anhand von Fallbeispielen aus verschiedenen Regionen Deutsch-
lands einen Überblick über die Auswirkungen von landwirtschaftlichen Maßnahmen auf die Nitrat-
konzentration des Sicker- und Grundwassers. Um einen möglichst flächendeckenden Überblick zu 
erhalten, sind die Erfahrungen aus verschiedenen Regionen Deutschlands bezüglich der Auswirkun-
gen landwirtschaftlicher Maßnahmen auf den Nitrateintrag ins Grundwasser zusammengestellt wor-
den. Hierzu war die Mitarbeit von Fachleuten aus Wasserversorgungsunternehmen und der Verwal-
tung der einzelnen Standorte erforderlich. In der Verfasserliste sind die jeweiligen Experten den 
Beiträgen aus ihrer Region zugeordnet. Bei Rückfragen sind diese anzusprechen.  

Der Themenband gliedert sich in drei Hauptabschnitte. Im Abschnitt 2 werden Einzelmaßnahmen dar-
gestellt, deren Auswirkungen direkt auf der Fläche oder im Anwendungsgebiet erkennbar werden 
(Ursache-Wirkungszusammenhang), im Abschnitt 3 ist anhand von Fallbeispielen die Anwendung der 
Maßnahmen in Wassereinzugsgebieten und deren Auswirkungen zusammengestellt (Gebietsbei-
spiele), während im Abschnitt 4 Beispiele der Nitratminderungsstrategien auf der Ebene einzelner 
Bundesländer erläutert werden. Dabei wurden – angelehnt an das im Merkblatt DWA-M 911 beschrie-
bene Zonenmodell – verschiedene Ansätze der Effizienzkontrolle von der N-Bilanzierung (N-Flächen- 
und Betriebsbilanzen), Untersuchungen im Boden (Herbst-Nmin-Gehalt, Nitrattiefenprofile) bis hin zu 
Messungen im Grundwasser angewendet. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass durch die angewendeten landwirtschaftlichen Maßnahmen 
in vielen Regionen die Nitratkonzentrationen im Grundwasser vermindert werden konnten. Allerdings 
wurden an einigen Standorten die angestrebten Ziele nicht oder nur in unzureichendem Maße erreicht. 
Der Erfolg der Maßnahmen ist dabei neben deren konsequenter Umsetzung vor allem von der Agrar-
struktur der jeweiligen Region (z. B. Viehbesatzdichte, angebaute Ackerkulturen etc.) und den natur-
räumlichen Verhältnissen, insbesondere Boden und Niederschlagsmenge, abhängig. Dennoch zeigt 
die in diesem Themenband vorgelegte Zusammenstellung, dass landwirtschaftliche Maßnahmen ei-
nen wichtigen Beitrag zum Grundwasserschutz liefern können und daher auch künftig unbedingt ge-
fördert werden sollten. 

Roland Schindler, Viersen Juni 2021 
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1 Einleitung 
Der vorliegende Band der DWA-Themen ergänzt das Merkblatt DWA-M 911 „Möglichkeiten der Effizienz-
kontrolle von Maßnahmen zur grundwasserschonenden Bodennutzung am Beispiel des Stickstoffs“ mit 
einer bundesweiten Beispielsammlung für den Einsatz von Maßnahmen, Anbauverfahren und Fruchtfol-
gen zur Reduzierung des Stickstoffaustrags in der Landwirtschaft. Die vorgestellten Beispiele umfassen 
einerseits betriebliche Maßnahmen und Verfahren zur Steuerung des Stickstoffaustrags. Andererseits 
werden Maßnahmen auf der Ebene von Einzugsgebieten im regionalen Maßstab vorgestellt und schließ-
lich Landesprogramme zur Umsetzung der Vorgaben der EG-Wasserrahmenrichtlinie.  

Die Zusammenstellung der Maßnahmen und Programme gibt einen Überblick über teils jahrzehnte-
lange Erfahrungen mit dem Einsatz von Maßnahmen, Verfahren und umfassenden Bewirtschaftungs-
formen zur Steuerung der Stoffflüsse in der Landbewirtschaftung mit dem Ziel, den Nitrataustrag in 
die Gewässer zu minimieren. Die Autorenbeiträge bieten einen breiten regionalen Querschnitt über 
die eingesetzten Techniken und deren Wirkungen in den verschiedenen Landschaften in Deutschland.  

Der vorliegende Band der DWA-Themen wendet sich an Landwirte und landwirtschaftliche Berater, 
an Wasserwirtschaftler und Manager in Büros, Verwaltungen und Betrieben, die den Einsatz geeigne-
ter Mittel für die Steuerung der Nährstoffflüsse in der Umwelt in gleicher Weise unter betrieblichen, 
als auch unter regionalplanerischen Aspekten verantworten. 

2 Beispielhafte flächenwirksame Einzelmaßnahmen 
2.1 Wirkung einer fachgerechten N-Düngung auf die N-Auswaschung  

eines Verwitterungsbodens im mitteldeutschen Trockengebiet 

2.1.1 Problemstellung 
In Thüringen verfehlen laut WRRL 15 von 60 Grundwasserkörpern (GWK) den guten chemischen Zu-
stand aufgrund erhöhter Nitratbelastungen (TMUEN 2016). Das entspricht in etwa einem Drittel der 
Gesamtfläche der GWK.  

Aufgrund des geringen bis mittleren Niederschlagsaufkommens in den Ackerbauregionen Thüringens 
liegen auch die Sickerwasserraten mit 10 mm bis 200 mm je Jahr auf niedrigem bis mittlerem Niveau. 
Insbesondere in den niederschlagsarmen Gebieten ist der vor Winter im Boden enthaltene minerali-
sche Stickstoff nur zu einem Teil auswaschungsgefährdet. Eine Verdünnung des Bodenwasserabflus-
ses durch mehrmaligen Austausch des Bodenwassers im Wurzelraum findet in der Regel nicht statt. 
Eine Nitratkonzentration von 50 mg/l im Sickerwasser unterhalb des Wurzelraums ist deshalb bei 
ackerbaulicher Nutzung des Bodens nur schwer einzuhalten. Dass in Thüringen ein Teil der Gewässer 
den guten Zustand aufgrund erhöhter Nitratbelastungen nicht erreicht, hängt deshalb wesentlich mit 
den niedrigen Sickerwasserraten zusammen.  

Im Rahmen der Umsetzung der WRRL zur Reduzierung der diffusen Stoffausträge aus der Landwirt-
schaft hat das Thüringer Landesamt für Landwirtschaft und Ländlichen Raum (TLLLR) im Jahr 2005 
die Lysimeteranlage Buttelstedt um zwölf Lysimeter erweitert. Ziel der Untersuchungen ist die Be-
stimmung der unvermeidbaren N-Auswaschung bei ackerbaulicher Nutzung für zwei für das Thürin-
ger Becken typische Böden. Unter der Randbedingung einer fachgerechten N-Düngung erfolgt die 
Prüfung zwei verschiedener Düngungsregime.  

Im folgenden Beitrag wird über die Wirkung einer fachgerechten N-Düngung auf die N-Auswaschung 
einer Pararendzina aus unterem Keuper berichtet. Grundlage dafür sind Messergebnisse aus dem 
Zeitraum von 2005 bis 2016.  
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